
editorial

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder der Theatergemeinde Bonn,

die Bonner Oper hat zum Ende der Spielzeit mit „Oberst
Chabert“ noch mal eine auch überregional gefeierte Auf-
führung präsentiert. Ein fast vergessenes Musikdrama von
einem unbedingt wieder zu entdeckenden Komponisten.
Ein lange verschollenes echtes Meisterwerk! Man kann im-
mer lange spekulieren, warum etwas zum Welterfolg wird
und anderes Hochwertiges dennoch verschwindet. Wenn
wir wüssten, wie man ins Rad der Fortuna eingreifen und die launische Glücksgöt-
tin am Schopf packen kann, gäbe es keine Misserfolge. Es ist aber auch ganz beru-
higend, dass wir trotz aller weltbeherrschenden Algorithmen nicht mal ahnen kön-
nen, wer die Fußballweltmeisterschaft 2018 gewinnt. Während ich das schreibe,
drücke ich natürlich schon der deutschen Mannschaft die Daumen für das Vorrun-
denspiel gegen Schweden. Es bleibt ein sportliches Spiel unter Freunden, an dessen
Ende halt eindeutige Zahlen stehen. 
Im Gegensatz dazu leben die Künste von der Uneindeutigkeit. 1 zu 0 für Leonardo
gegen Caravaggio, weil ein Christus-Bild für eine absurde Summe den Besitzer wech-
selte und nun im Louvre von Abu Dhabi zu besichtigen ist? 3 zu 2 für das Phantom
der Oper gegen Aida und ein solides Unentschieden bei unserem Klassiker-Duo Goe-
the/Schiller? Natürlich ist das kompletter Unsinn. Gleichwohl gibt es für so ziemlich
alles in der Welt Statis tiken. 
Das Bonner Schauspiel hat in der letzten Spielzeit unter der Direktion von Nicola
Bramkamp seine Besucherzahlen und Einnahmen deutlich gesteigert. Um ehrlich zu
sein, insbesondere dank „Bonnopoly“. Was jedoch viel wichtiger ist: Kunst unter-
läuft  gewohnte Maßstäbe und trifft sich da direkt mit der Wissenschaft. Ohne er-
gebnisoffene Experimentierfelder gäbe es weder Einstein noch Beethoven. Dass die
Messbarkeit von Qualität und Relevanz sich nur bedingt in Zahlen widerspiegelt,
liegt in der Natur der Sache. Shakespeare, Mozart, Verdi und Puccini weltweit auf
den klassischen Top-Positionen, aber im Rennen um die Gunst des zahlenden Pu-
blikums längst abgehängt. Allenfalls 20% der Bevölkerung wollen geistige Impulse.
Das ist nicht die ökonomische Elite, sondern das mittlere Bürgertum mit einem
durchschnittlichen Einkommen. 
Im 5. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung blühte für kurze Zeit in Athen das The-
ater als dialogisches Medium und Ursprung einer frühen Demokratie. Wir werden
uns nun mit Menschen beschäftigen müssen, die unsere scheinbar so stabilen Wer-
te ablehnen und sich unseren Diskursformen verweigern. Der neue Antisemitismus
ist nur ein Beispiel, der katastrophale Echo-Preis für geschäftstüchtige Gängsta-Rap-
per ein weiteres. Und Bombenbastler, auf welcher Seite auch immer, gehören nicht
zu unserer für alle Glaubensrichtungen offenen Kultur. Ebenso wenig wie Leute, die
Frauen nicht respektieren oder ihre gesellschaftliche Macht missbrauchen. Oder
täglich munter irgendwas aus ihrem blonden Spatzenhirn twittern.
Mit dem Blick auf das städtische Theater sind wir da recht optimistisch. Die Reno-
vierung des Opernhauses ist demonstrativ im Gang, die Kammerspiele heißen dem-
nächst Schauspielhaus, Neubaufantasien sind vorläufig in der Bäderdiskussion ab-
getaucht. Ob und wie es das Kleine Theater Bad Godesberg ab 2019 noch gibt, wis-
sen wir hoffentlich im Herbst. Das Euro Theater Central braucht noch viel Energie
zum Überleben. Das Fringe-Ensemble im Ballsaal wird mit seinen internationalen
Produktionen (Schwerpunkt: Türkei und Zentralafrika) vorläufig sicher ebenso ein
Schatz bleiben wie der Tanz. Das Junge Theater ist in jeder Hinsicht top, die Mara-
bus bauen ihr Nest in Bolivien weiter aus. 
Im September lädt aber erst mal das Beethovenfest mit einem tollen Programm zur
Rück kehr aus den Ferien ein.    

Zwischenzeitlich einen erholsamen, schönen Sommer wünscht Ihnen mit freund-
lichen Grüßen

Ihre

elisabeth einecke-Klövekorn, Vorsitzende der Theatergemeinde BONN

PS: Ihre Theatergemeinde hat mittlerweile wieder ein großes Programm für Ihre
möglichen Kulturerlebnisse 2018/19 vorbereitet. Die Sonderausgabe unserer
 „kultur“ mit allen neuen Infos und Abos erhalten Sie Anfang Juli. Denken Sie bei der
Lektüre am besten immer daran: Sie sind das Publikum, das letztlich entscheidet,
was gebraucht wird. Sie unterstützen mit jedem Abo wichtige gesellschaftliche Ex-
perimentierfelder. Sie können dafür sorgen, dass es intelligenten Spaß und harten
Denkstoff auch weiterhin gibt. 
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Titelbild: Robert Kreis, vom 27.08. - 2.09. mit „Rosigen Zeiten“ im Contra-
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